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Der deutsche Tagesbericht.
WTK . Großes Hauptquartier, 81 . Juli . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Die englischen Unternehm¬
ungen bei Pozieres und Longueval erstreckten sich bis in
den gestrigen Tag . Sie leiteteneinen neuen großen eng¬
lisch-französischen Angriff ein , der zwischen Longueval
und der Somme am Morgen nnter Einsatz von mindestens
6 Divisioneneinheitlich erfolgte , während er zwischen Po¬
zieres und Longueval tagsüber durch unser Sperrfeuer
Niedergehalten wurde und erst abends in Einzelangriffen
mit ebenfalls sehr starken Kräften zur Durchführung kam.
Ueberall ist der Feind unter schwersten blutigen Ver¬
lusten abgewiesen worden ; keinen Fuß Boden hat er ge¬
wonnen. Wo es zu Nahkämpfen kam , sind sie dank dem
schneidigen Draufgehen bayrischer und sächsischer Reserve¬
truppen , sowie tapferer Schleswig - Holsteiner zu unseren
Gunsten entschieden. 12 Offiziere, 769 Mann des Geg¬
ners wurden gefangen genommen , 13 Maschinengewehre
erbeutet.

Südlich der Somme Artilleriekämpfe.
In der Gegend von Prunay (Champagne ) brach ein

schwächerer französischer Angriff in unserem Feuer zusammen.
Oestlich der Maas verstärkte sich das Artilleriefeuer

mehrfach zu größerer Heftigkeit. Südwestlich des Werkes
Thiaumont fanden kleine Handgranatenkämpfe statt.

Ein feindlicher Fliegerangriff auf Conflans wurde Mit
Feuer auf Pont -a-Mouffon beantwortet . Ein auf Müll¬
heim i . B. angesetztes französisches Flugzeuggeschwaderwurde
bei Neuenburg a . Rh . bon unseren Fokkern gestellt , in die
Flucht geschlagen und verfolgt ; das feindliche Führerflug-
zeüg wurde nordwestlich von Mülhausen zum Absturz ge¬
brächt. Leutnant Höhndors setzte nördlich von Bapaume
den elften , Leutnant Wintgcns östlich von Peronne den
zwölften Gegner außer Gefecht . Je ein französischer Dop¬
peldecker ist westlich von Pont- a - Mousfon und südlich von
Thiäucourt (dieser durch Abwehrfeuer) äbgeschosfen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Beiderseits von Friedrich¬
stadl wurden russische Aufklärungsabteilungen abgewiesen.
Angriffe gegen unsere Kanalstellung westlich von Logy-
schin Und bei Röbel (am Strumeü südwestlich von Vittsk)
sindgescheitert.

Die gegen die Heeresgruppe des Generats von
Ltnstngen fortgesetzten starken Anstürme der russischen
LrüppenürüfseN sind auch gestern siegreich abtzewehrt
worden : fte haben dem Angreifer wiederum die größten
Verluste eingetragen . Den Hauptdruck legte der Feind
äüf die Abschnitte beiderseits der BahnKowel-Sarny , zwischen
Witorstic- und Tstrja , südlich der Turja und beiderseits der
Lipa . Ein wohtvotbereiteter Gegenangriff warf den bei
Zarecze (südlich von Stobychwa ) vorgedrungenen Feind
zurück. Soweit bisher festgestellt, wurden gestern 1889
Russen(darunter 9 Offiziere ) gefangen genommen.

Unsere Fliegergeschwaderhaben während der letzten Kampf¬
tage den Gegner durch Angriffe auf Unterkunftsorte,
marschierende und biwackierende Truppen , sowie die rück¬
wärtigen Verbindungen erheblichen Schaden zugefügt.

Armee des Generals Grasen von Bothmer : In
Fortsetzung der Angriffe im Abschnitt nordwestlich und
westlich von Buczacz gelang es den Russen an einzelnen
Stellen in die vorderste Verteidigungslinie einzudringen.
Sie sind zurückgeworfen . Alle Angriffe sind siegreich ab¬
gewetztst.

Balkankriegsschauplatz: Richts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Der Bericht des englischen Generals Haig über die
angeblichen Fortschritte bei Pozieres und Longueval , hat
sich, wie zu vermuten war, als verfrüht erwiesen. Ter
Kamps, bei dem allein im südlichen Abschnitt von Lon¬
gueval bis zur Somme sechs englische und französische
.Divisionen teilnähmen , dauerte vom Samstag mor¬
den bis Sonntag abends . Und obgleich westlich, in der
Linie Lvngueval -Bazentin-Pozieres ein .Purallelangriff
eingesetzt wurde, der übrigens nnter dem deutschen Sperr¬
feuer nicht zur vollen Entwicklung gelangte , vermoch --
ten die feindlichen Massen keinen Fuß breit Bodenzu
gewinnen . Die schwersten blutigen Verluste blieben
für den Feind das einzige Ergebnis seiner wuchtigen
A-rsHße . Rund 8v0 Gefangene nNd 13 Maschinen¬
gewehre fielen in unsere Hand . Der zweiteHaüptan-
ffriff fik somit als gescheitertzu betrachtest. AeK
kann der drille kommen, der sich bereits in einem Äs¬
tigen Geschützkampf attkündigt . — Unangenehm über¬
rascht zeigen sich die Engländer durch die fortwährenden
reichlichen Truppennachschübe der Deutschen : darüber ha¬
ben die Spionen im Lande anscheinend doch nur un¬
genau berichtet. Im „Manchester Guardian" wird als
Schlüssel der Kampffront nördlich der Somme der
Höhenzug von Pozieres über Longueval nach Gutllemottt
und Combles bezeichnet . Sei er in englischer Hand-
so würde die feindliche Linie zusammenbrcchen. Es heißt
in dem Artikel weiter : Tie Einnahme von Bapaume
und Peronne würde die Verbündeten befähigen, den
Knotenpunkt von Lambrai zu bedrohen und die deutschen
Stellungen von La Fere zu umgehen, dem Angelpunkt
der französischen Westfront und der Champcrgnefront.So könnten wir eine neue Angriffsfront gegen Lille
gewinnen . Ter Fall von La Fere würde notwendiger¬
weise zu einem allgemeinen Rückzug der Deutschen in
der Champagne fuhren und die Operationen gegen Ver¬
dun schwer gefährden . Tie strategischen Folgen, die
sich aus einem Erfolg oder Mißerfolg der englischen An¬
griffe auf Pozieres—Gnillemont ergeben, sind daher von
allergrößter Bedeutung. Zwischen dem Höhenzug und
Bapaume mögen noch andere deutsche Stellungen liegen,
sie sind aber nicht so stark. — Man sicht, wie weit!
das strategische Ziel des Verfassers reicht . Einen Faktor
setzt er in seiner Rechnung allerdings sticht mit der

kraft der Truppen , dis wir auf der Kampffront haben.
Ueber das durch das schwere Geschützfester gänzlichveränderte Gelände vor Verdun erzählt im Pariser

„Journal" ein von dieser Festung verwundeter fran¬
zösischer Offizier : Das Schlachtfeld vor Verdun ist durchdie zahlreichen Geschosse so aufgewühlt , und haben sich
die Granattrichter so vermehrt , daß einer neben dem
andern liegt . Auf einem solchen Terrain einen Vor¬
stoß machen zu wollen , ist unmöglich, unsere Glieder
würden sofort in Stücke geschossen werden . Nur in
ganz kleinen Gruppen kann vorgegangen werden . Man
sucht ein Loch zu erreichest; hat man eins besetzt, so
sucht man sich zu dem nächsten einen Verbindungsweg
zu graben, bis drei miteinander vereint sind . Diese
drei formen dann die Einheit, die unter dem Befehl
eines Offiziers stcht . So besteht die ganze Gefechts¬
taktik, sich v.on einem Loch nach dem andern sestzü-
nisten.

Im Osten dürfte ein entscheidender Schlag noch
nicht so bald zu erwarten sein. Zwar im Süden , in der
Bukowina, hat sich die Lage wesentlich zu Gunsten
unserer Verbündeten verschoben , aber nördlich Beresteczko
bis übe " Luck hinaus fetzen die Russen ihre Angriffe trotz
der größten Verluste fort . Alle Vorstöße sind aber sowohl
bei Lrnsingen als Bothmer gescheitest.

Der Kaiser an das deutsche Volk.
WTB . Berlin, 31 . Juli . ( Amtlich . ) Der Kaiser hat

an den Reichskanzler folgenden Erlaß gerichtet : Zum zweiteu-
male kehrt der Tag wieder , an dem mich die Feinde zwangen,
Deutschlands Söhne zu den Waffen zu rufen , um Ehre
und Bestand des Reiches zu schützen . Zwei Jahre beispiel¬
losen Heldentums in Tatm u . Leiden hat das deutscheVolk
durchmessen. Heer und Flvtte haven im Verein mit treuen
und tapferen Bundesgenossen in Angriff und Abwehr den
höchsten Ruhm erworben. Viele Tausende unserer Brüder
haben ihre Treue gegen das Vaterland mit ihrem Blute

besiegelt . In West und Ost bestehen unsere heldenmütigen
Feldgrauen in unerschütterlicher Festigkeit den gewaltigen
Ansturm der Gegner . Unsere jstngb Flotte hat am ruhm¬
reichen Tage von Skagerrak der englischen Armada einen
harten Schlag versetzt.

Leuchtend steh in mir die Taten nie ermüdenden Opfer¬
mutes und treuer Kameradschaft an der Front vor Augen.
Aber auch daheim ist Heldentum : bei Mann nnd Frau , bei
Jung und Alt, bei allen, die Trauer und Sorge still und
tapfer tragen , die ordnen und helfen , um die Leiden des
Krieges zu mildern, in der Arbeit derer, die Tag und Nacht
unermüdlich schaffen, um unsere kämpfenden Brüder im
Schützengraben und auf der See mit allem notwendigen
Rüstzeug zu versorgen. Die Hoffnung der Feinde, uns in
der Herstellung von Kriegsmitteln zu überflügeln , wird eben¬
so zu Schanden werden , wie der Plan, durch Hunger ,zu
erzwingen/ was ihr Schwert nicht erreichen kann. Auf
Deutschlands Fluren lohnt Gottes Gnade des Landmanns
Fleiß mit reicherer Frucht , als wir zu hoffen wagten . Süd
und Nord wetteifern darin , die rechten Wege für eine
brüderliche Verteilung von Nahrung und anderem Lebens¬
bedarf zu finden.

Allen, die draußen und daheim für Volk und Heimat
kämpfen und streiten, ihnen allen gilt mein heißer Dank.

Noch liegt Schweres vor uns . Zwar regt sich nach
den furchtbarem Stürmen zweier Kriegsjahre die Sehnsucht
nach dem Sonnenschein des Friedens in jedem menschlichen
Herzen, aber der Krieg dauert fort , weil die
Losung der feindlichen Machthaber auch
h eut e n o ch D euts ch lands Vern ich t u n g ist. Auf
unsere Feinde allein fallt die Schuld des weiteren Blut¬
vergießens.
, Niemals hat mich die feste Zuversicht verlassen , daß

Deutschland trotz der Ue her , zahl , seiner Geg¬
nerunbezwingbar ist und jeder Tag befestigt ffie
aufs neue..Däs deutsche Volk weiß, daß es um sein Dasein geht.Es kennt seine Kraft und vertrant auf Gottes Hilfe. Da¬
mm kann nichts feine Entschlossenheit und Ausdauer er¬
schüttern . Wir werden diesen Kampf zu einem Ende führen,
der unjer Reich vor neuem Ueberfall schützt nnd der fried¬
lichen Arbeit deutschen Geistes und deutscher Hände für
alle Zukunft ein freies Feld sichert. Frei, sicher und stark
wollen wir wohnen unter den Völkern des Erdballs . Dieses
Recht soll und wird uns niemand räubeji . — Ich beauf¬
trage Sie , diesen Erlaß z«r öffentlichen Kenntnis zu brin¬
gen . — Großes Hauptquartier , den 31 . Juli 1916 . Wil¬
helm. J .R.

Auch an die deutsche Wehrmacht uüd an die
Munitions - und Waffenar beiler richtete der
Kaiser Kundgebungen. _

Drückeberger.
Zst den allgemein beliebten PrivatuntettMungen

hat das Steuerzahler , wohl nie gehört . Uno früher,
wo der „ Untertan" im Staate etwas wie einen mäch¬
tigen Feind erblickte, der chm alles abzwackte , was ir¬
gend abzuzwacken war, dem gegenüber also auch jä >e
Hinterziehungstist erlaubt schien, früher hatten die Drücke¬
berger sozusagen die öffentliche Meinung au) ihrer Seite.
Daß die Kriegssteuern vonnöten sind, wissen wir alle
sehr gut . Es fehlt, gotttob, nicht an dem nötigen Opfer¬mute . In der Beteiligung an den Kriegsanleihen,die gerade bei den kleinen Leuten so viel Frimnde ge¬
funden, gerade die kleinsten Sparer aus die Schan¬
zen gerufen hat, trat die vaterländische Bereitwillig¬keit der Massen erfreulich zutage . Jeder weiß, umwas tzs geht.

Um so verwerflicher ist eine Redensart, auf die manbereits jetzt hin und wieder stößt : die Drohung mit
der „Abwanderung des Kapitals ins Ausland", wenn
weiterhin hohe Steuemnforderungen gestellt werden soll¬ten . Auch heute haltenes Manche von denen, deren Ver¬
mögest das deutsche Schwert schützt, ja, die unter die¬
sem Schutze , dank gewaltiger Kriegsgewinne , ihr Ver¬
mögen noch beträchtlich vergrößern , für ihr gutes RechtUnd für anständig, ihrerseits nichts oder doch so wenigwie möglich zu den Kosten der Verteidigung öeizutrageü.Wir spreche» sticht von dettest, die auf rohest Steuet-
betrüg äusgehen , auf eiste der Hinterziehungen , die
die neuen Steuergesetze mit Füg so streng ahnden . Wir
haben vielmehr ' die theoretischen Steuerflüchtlinge im
Auge. Daß mit Strömen von Blut und mit Milliur-



Den von Mark ihr Besitz vor Zerstörung oder doch s
empfindlicher ,

'
.Schmälerung bewalsri worden ist, gilt die- i

sen Weitherzigen nicht als moralischer Zwang , sich aus¬
reichend an den Kosten zu beteiligen. Sie scheuen die
Abgaben von heute, trotzdem sie doch nur ein geringer
Teil ihres durch den Krieg entstandenen Mehrgewinns
sind ; sie scheuen noch ängstlicher die sicherlich minde¬
stens ebenso Hohen Kosten, die der Krieg uns später,
vuferlegen wird, Kosten, denen vielleicht kein überschwäng¬
licher Gewinn gegenübersteht. Und so flüstert man
von Vermögensübertragungen ins Ausland , flüstert auch
von persönlicher Auswanderung einiger Geldgroßen.
„Tüchtige" sind seiner Zeit vor den deutschen Steuern
drückebergerisch nach der Schweiz usw . verzogen ; beim
Ausbruch des Krieges aber sind sie fast allesamt wie¬
der bei uns erschienen , und haben sich unter den Schützt
desselben Reiches geflüchtet , das sie schmählich um das
Schutzgeld willen betrogen . Sie werden im gegebenen
Augenblick keine Sekunde zögern, wiederum die schwarz¬
weiß-roten Grenzpfählc zu fliehen und ihr Portemonnaie
in billigere Gegenden zu retten.

Der Reichstag hat bekanntlich den allzuplumpen
Steuerflüchtlingen einen Riegel vorgeschoben . Para¬
graph 20 des Kriegssteuergesetzes läßt keine Auswande¬
rung zu, wenn nicht vorher Sicherheit für die „ geschuldete
Abgabe" geleistet worden ist. Steuerfluchrverdäsitige sol¬
len keinen Auslandspaß erhalten . Vielleicht wäre die
Auswanderungsflucht , die unvaterländischem Geiz und
im letzten Grund unredlicher Gesinnung entspringt,
auch dadurch abzukühlen, daß dem Auswanderer eine
Steuer bis zur Hälfte seines Gesamtvermögens auf¬
erlegt wird . Dadurch würde in der Tat manch er¬
folgreichem Hamster, der seinen Kriegsgewinu aus
Deutschland herausbringen und vor neuen Steuerzu¬
griffen sichern möchte, der Fluchtgedanke verleidet. Eine
Vergrämung des Kapitals , dessen wir nach dem Kriege
sehr dringend bedürfen, liegt so wenig im deutschen Inter¬
esse, daß unerträgliche Belästigungen der Wohlhabenden
ausgeschlossen sind. Was das Vaterland von ihnen
verlangen wird, verlangt zweifellos nach dem Friedens¬
schluß jede '' andere Staat von seinen Kavllalisten eben¬
falls

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB. Paris, 31 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: In der Gegend von Eh au ln es zerstreuten die
Franzosen eine deutsche Erkundungsabteilung südlich von
Lihons . Aus dem rechten User der Maas wurde ein deut¬
scher Angriff aus die Schanze an der Schlucht südlich von
FIcury zurückgewiesen. Das Bombardement dauert der
Fieury und dem Wäldchen von Vaur und Fumin an . An
der übrigen Front verlies die Nacht ruhig . — Flugwesen:
Im Laufe des 29 . Juli lieferten die französischen Fliegen
Kämpfe . An der Sommesront schossen sie drei Gegner ab.
Ein anderer deutschen Flieger wurde in de» deutschen Linien
in «den Ärgonnen abgeschojjen . Es bestätigt sich , Satz der
Flieger, der , wir gestern gemeldet, an der Sommesront ernst¬
lich getroffen wurde , in Wirklichkeit von Guynncmer abge¬
schossen worden istl der damit sein elftes Flugzeug abge¬
schossen hat. In der Nacht vom 29 . aus den 30 . Juli wurden
von französischen Fliegern 40 Granaten von 120 Millimeter-
Kaliber aus Bahnhöfe der Gegend von Noyon abgeworfen.
Heute morgen bewarf ein französisches Geschwader mit groß¬
kalibrigen Geschossen Bahnhof und militärische Anlagen von
Müllheim aus dem rechten User des Rheines.

Abends : Nördlich der Somme war der Tag durch
eine Reihe bluHer Kämpfe an dem Frontteil zwischen der
Höhe 139 nordöstlich von Hardecourt und dem Fluß gekenn¬
zeichnet . Unsere Truppen gingen zum Angriff über und nah-
men am Vormittag das ganze System der feindlichen Gräben
in der Tiefe von 300 bis 800 Metern . Wir sind an die
Zugänge des Dorfes Maurepas gelangt . Wir halten das
Gehölz nördlich der Station Hem , die Rennbahn nördlich
von diesem Gehölz und die Farm Monacu . Am Nach¬
mittag brachten die Deutschen mächtige Angriffe vor , haup-
sächlich in der Gegend der Farm Monacu , wo der Kamps
«inen besonders heftigen Charakter annahm. Ueberall brach
unser Feuer die Anstrengungen des Feindes und fügte ihm
schwere Verluste zu . Wir haben das eroberte Gebiet voll-
kommen behauptet und mehr als 200 Gefangene gemacht.
Aus dem rechten Maasufer haben wir einen deutschen An¬
griff zurückgeschlagen, der sich gegen unsere Stellungen west¬
lich vom Werke Thiaumont richtete . In den AbschnittenFleury,
Vau; und Chapitre war die Beschwtzung heftig , An der
übrigen Fron: sand die übliche Beschießung statt.

Belgischer Bericht: In der Gegend von Dixmuidcn
nahmen die Artilleriekämpfe im Laufe des Tages an Hef¬
tigkeit zu . Oestlich von Dixmuidcn ist ein deutsches Flug¬
zeug abgcstürzt nach einem Kamps mit einem belgischen
Flugzeug das von dem Hauptmann Iacquet und dem Leut¬
nant Robin geführt war , womit die Zahl der von Haupt¬
mann Iacquet zerstörten feindlichen Flugzeuge auf vier ge¬
bracht wird.

Der englische Tagesbericht.
WTB. London, 30. Juli . (Amtlich.) Haig berichtet:

In der letzten Nacht bombardierten wir heftig die feind¬
lichen Laufgräben und Rejervcstellungen zwischen Ancre und
Somme. Unser Feuer brachte ein feindliches Munitionsdepot
in der Nähe von Courcelette zur Explosion.

WTB . London, 30. Juli . Amtlicher Bericht des Generals
Haig : Die Briten rücken heute früh , mit den Franzosen zusam-
menarbeitenü , an der Front vom Walde von Delville bis
zur Somme vorwärts . Oestlich des Bauernhofes Waterloo , des
Waldes von Trones und de, Bauernhofes Maltzorn wurden
Fortschritte gemacht. Der Feind war sehr stark und mutz
in den heftigen Kämpfen schwere Verluste haben. Wir haben
52 Gefangene gemacht. Auch die Franzosen an unserem

-rechten Flüge, brachten Ihre Linie voraus. In der Gegend
von Pozieres, wo der Tag dazu verwendet wurde, das letzt«
Woche gewonnene Gelände zu verstärken, keine Infanterie-

lOLmpse . Gestern wurden drei feindliche Aeroplane zerstört, meh-
Zerr andere wurden beschädigt und zum Landen gezwungen.
Zwischen Anerr und See nichts von Bedeutung.

Dem Reutersthrn Bureau wurde vorgestern von der «ng-
ilschen Front gemeldet, daß die Schlacht ständig hef¬
tiger werde, und daß dies zweifellos die Folge davon
ser, daß die Deutschen fortwährend frische TruP-
P » U und neue Kanonen bekämen. Sie legten einen zu-
nehmeuben Hang zu Gegenangriffen an den Tag . — Der
Korrelpondrgt an der britischen Frorst. Tidhs meldet dem

Daily '
Telegraph unter dem 29 . Just über die Kämpf « im

Delviliewald und dessen Umgebung , datz die Deutschen ihre
Maschinengewehre mit tödlicher Sicherheit bedienten. Di« eng-
lischen Truppen , die von der rechten Flanke vorrückten, muß¬
ten sich einen Weg uqer durch eme Lime versteckter Unterstünde
bahnen, die . in den Boden gegraben und sehr gut ange¬
legt waren . Die Deutschen, jagt der Korrespondent , sind Mei¬
ster im Anlegen solcher .äugen . Die Gruden waren gut
mit Balken, Sandsäcken und Rasen besetzt und boten Raum für
je 20 Mann und mehr . Ais der Wald voll von Engländern
war , hatte die feindliche Artillerie offenbar davon Nachricht
erhalten und begann den schon vollständig aufgewühlten Grund
mit Brifanz-Granaten zu beschießen . Die Schwierigkeit besteht
nun darin, darüber ins Reine zu kommen, ob es unter diesen
Umständen für eine der Parteien möglich ist , die Stellung
ohne zu große Opser besetzt zu halten.

In Aegypten fanden am 28 . Juli verschiedene Patrouillenge-
fechte statt . Bei einem dieser brachten die Neuseeiänder reitenden
Schützen dem Feinde Verluste von über 50 Mann bei . Unsere
Gesamtoerluste während des Tages waren sehr leicht.

London , 31 . Juli . Tie Verlustlisten vom 28.
und 29 . Juli enthalten die Namen von 255 und 232
Offizieren .)

Nene französische Riesengeschütze.
Paris , 31 . Juli . Ein Berichterstatter der „ Daily

News" in Paris Hatte eine Unterredung mit dem Se¬
nator Verenger , in der dieser mitteilte , daß die fran¬
zösische Regierung bisher 12 der neuen 40-Zentimeter-
Geschütze fertiggestellt Habe . Für die Bedienung des
Geschützes seien 24 Mann erforderlich.

Tie Verurteilung des Kapitäns Fryatt.
London , 31 . Juli . Tie englischen Blätter be¬

sprechen in leidenschaftlicher Weise die Erschießung des
englischer . Kapitäns Fryatt wegen dessen Versuch , mit
seinem Handelsschiff ein deutsches T ichboot zu ram¬
men . Grey besprach sich mit dem amerikanischen Bot¬
schafter in London und meinte , damit sei eins äußerst
ernste Lage geschaffen . Er bitte die amerikanische Re¬
gierung , durch ihren Botschafter in Berlin den Fall
untersuchen zu lassen. Darauf übersandte der Botschafter
das Telegramm des amerikanischen Botschafters in Ber¬
lin über das Eingreifen in der Angelegenheit . (Daraus
gchit hervor , daß der amerikanische Botschafter in Ber¬
lin Wolf-Gerard versucht hat , in das Strafverfahren
gegen Fryatt einzugreifen , eine Angelegenheit, die nur
uns Deutsche angcht .)

Der Krieg zur See.
Bern , 30 . Juli . Nach einer Ausstellung des Pa¬

riser Büros „ Vernas " sind von den >Handelsflotten der
Alliierten im Mai 18 Dampfer und 17 Segler , insge¬
samt 67 000 Tonnen , durch Tauchboote oder Minen ver¬
senkt worden . Tie englische Handelsflotte verlor 12
Schiffe, rund 33000 Tonnen , das ist ein Drittel ihrer
Verluste im April , während die Verluste der franzö¬
sischen Handelsflotte um etwa 1000 Donnen auf 7000
Donnen stiegen.

Neuyork , 30 . Juli . Der Bundesgerichtshof hat
beschlossen, daß die (von 8er „ Möwe " im Januar er¬
beutete und nach Amerika gebrachte) „ App am " den
britischen Eigentümern zurückgegeben wer¬
den solle . Ter Gerichtshof kam zu diesem Urteil aus
Grund der Erwägung , daß ein zur Prise gemachtes
Schiff nicht ohne Konsignierung nach neutralen Gewäs¬
sern gebracht werden dürfe . Tie Art , in der die „ Ap-
pam" eingebracht worden sei, sei eine Verletzung derav « -
rikanischen Neutralität.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 31 . Juli . Amtlich wird verlautbart

vom 31 . Juli 1916:
Russischer Kriegsschauplatz: Auf denHö-

hen östlich von Kirlibaüa wurde in der vorletzten Nacht
durch Truppen der Armee Pflanzer -Baltin ein russi¬
scher Vorstoß abgeschlagen . In Südostgalizien verlief
der Tag verhältnismäßig ruhig . Im Westen und Nvrd-
westen bei Bnczacz setzte der Feind seine Angriffe nach
wie vor mit größter Zähigkeit fort ; es wurde dort auch
gestern erbittert und hartnäckig gekämpft . Die verbünde¬
ten Truppen haben alle Stellungen behauptet . Unmittel¬
bar westlich von Brody scheiterten mehrere nächtliche An¬
griffe des Gegners . Auch in Wolhynien opferte der
Feind gestern wieder ungezählte Tausende von Kämpfern
ohne jeden Erfolg . Wo immer er anstürmte (bei Zwi-
niacze, westlich und nordwestlich von Lnck und zu beiden
Seiten der von Carny nach Kowel führenden Bahn ) , über¬
all brachen seine Sturmkolonnen zusammen. Südlich
von Stobychwa, wo er vorübergehend auf dem linken
Stochodufer Fuß faßte, wurde er wieder zurückgetrieben.
Tie in Wolhynien kämpfenden verbündeten Truppen ha¬
ben gestern mehrere russische Ofsisiere und 2000 Mann
gefangen genommen und 3 Maschinengewehre erbe - tet.

Der Kriea mit Italien.
WTB . Wien , 31 . Juli . Amtlich wird Verlautbark

vom 31 . Juli 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz: In den

Dolomiten wurde gestern im Gebiete der Tofanen der
Angriff mehrerer Alpinibataillone blutig abgewiesen. 135
Italiener , darunter 9 Offiziere, wurden gefangen, 2
Maschinengewehre erbeutet. An der Jsonzofront unter¬
hielt die feindliche Artillerie ein heftiges Feuer gegen
den Tolmeiner und Görzer Brückenkopf , sowie gegen un¬
sere Stellungen am Monte San Michele.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : * Küre b>
sonderen Ereignisse.

Der italienische Tagesbericht.
WTB . Rom , 31 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern:

Im Lagarmentat lebhafte Tätigkeit der beiderseitigen Artillerie.
Dt « unsnge beschoß wirksam Eisenbahnknotenpunkte , von denen
- in besonders lebhafter Verkehr gemeldet worden war . Auf

der Hochsläch ' von Tonezza griff unsere Infanterie nach Ar-
tiüerievorbereitung die feindlichen Limen an . Nördlich vom
Monte Cimone entspann sich ein erbittertes Gefecht in einem
Lurch mehrere Reihen von Grüben verteidigten und von zahl-
reichen Hindernissen durchschnittene » sehr dichten Gehölz . Un-
seren Truppen gelang es jedoch , einige Fortschritte zu machen.In der Tofanazone bemäcbtigten sich unsere Alpmt einer
bewaldeten Höhe und verfolgten den Gegner ,n das Trave-
nanzes -Tat. Im Rienz -Tai wurde ein feindlicher Angrisssver-
such gegen unsere Steilungen am Monte Piano leicht zurück-
geschlagen. Unsere g : oßnatti>nqen Geschütze bombardterren die
Station Sillan iin Drautal . An der übrigen Front keine
Ereignisse von Bev . u .una.

Der türkische Krieg.
Konstantinopel , 31 . Juli . Bericht des Haupt¬

quartiers :
'

Im Euphratabschnitt erbeuteten wir
ein feindliches Motorboot , das durch das Feuer un¬
serer Artillerie in Brand geschossen worden war . — An
der persischen Front nur Scharmützel. Ter Kampf,
der sich zwischen unseren Abteilungen und den russi¬
schen Kräften abspielt, die nach ihrer Vertreibung aus
Rewanduz gegen die Grenze gejagt wurden , entwickelt
sich weiter zu unseren Gunsten . Hier wurde durch einen
Gegenangriff dem Feind eine beherrschende Höhe wie¬
der abgenommen . Russische Kräfte, die gezwungen wur¬
den, aus der Ortschaft Sakiz in nordöstlicher Richtung
zu fliehen, werden durch die unsrigen verfolgt.

Kaukasus: Im Abschnitt von Bitlis ist die
Lage unverändert . Ter Berg Antuck , der 20 Kilo¬
meter südwestlich der Ortschaft Nouche liegt, sich in den
Händen des Feindes befand, und die benachbarten Ge¬
genden beherrscht , wurde dem Gegner durch einen von
unseren Truppen ansgeführten Angriff wieder abge-
irommen. Heftige, vom Feind unternommene Angriffe
gegen unsere Stellungen am Ognvtt -Abschnitt, 30 Kilo¬
meter südöstlich der Ortschaft Baschkeni wurden durch
einen mit dem Bajonett ausgeführten Gegenangriff un¬
serer Truppen vollständig zurückgewiesen . Im .Laufe
dieses Angriffs, - der für den Feind unfruchtbar blieb,
erlitt dieser schwere Verluste . Tie Zahl seiner Daten
beträgt mehr als 1000 . Unsere Truppen , die sich 10
Kilometer westlich von Erzingjan halten , haben durch
ihre heftigen Gegenangriffe die Versuche des Feindes,
vorzurücken, vereitelt . Feindliche Truppen , die 14 Kilo¬
meter südwestlich von Gnmüschkane verschanzt waren,
wurden durch unsere Truppen angegriffen , aus ihren
Stellungen vertrieben , und nach Osten zurückgeworfen.
An den anderen Abschnitten der Front Scharmützel
ohne Bedeutung.

An der ägyptischen Front gewannen unsere
vorgeschobenen Abteilungen unter Zurücktreibung Men
begegnender feindlicher Erkundrmgskompagnien Schritt
für Schritt Gelände gegen Westen.Bei einem der letz,-
ten Zusammenstöße verlor der Feind 25 Tote und
noch mehr Verwundete . Außerdem nahmen wi'- ihm
einige Gefangene ab.

Neues vom Tage.
Berlin , 31 . Juli . Wie die „Vossischs Zeitung"

mitteilt , liegt es nicht in der Absicht der Deutschen
Ozeanreederei G . m . b . H . , für die neuen Handelsunter¬
seeboote Warenpakete oder Briefe zur Beförderung an-
znnehmen.

England der Feind.
' r . München , 30 . Juli . Im großen Saal der

Tonhalle fand gestern unter dem Vorsitz des liberalen
Abgeordneten Löweneck eine von Tausenden besuchte
Versammlung statt , in der Graf Ernst Reventlow
Über „ England , der Feind " sprach. Ter Redner ver¬
langte im Interesse der Selbsterhaltung und der ra¬
scheren Beendigung des Kriegs rücksichtslose Kriegfüh¬
rung gegen England , das seit 13 Jahren an denk
Verderben Deutschlands arbeitet . Einem Mann sei
das von Anfang an klar gewesen : dem Großadmiral
von Tirpitz . Die leidigen Verständigungsversuche , die
gegen die Ansicht von Tirpitz mit England nutzlos an¬
gebahnt gewesen seien, haben nur dazu geführt, daß der
Ausbau der deutschen Flotte verhindert wurde, was
man jetzt leisten müsse . Die Sicherung der Lebenskraft
des deutschen Volkes werden wir nur gegen England,
nicht mit England erreichen. Wir wollen uns daher in
unserem Kampfe von niemand dreinreden lassen, weder
von draußen , noch von drinnen . — Der Vorsitzende
erklärte , der Zweck der Versammlung fei nicht eine
Rammlung der bürgerlichen Parteien gegen die Ra¬
dikalen ; in vaterländischen Fragen gebe es nur eine
Partei , das deutsche Volk. An König Ludwig und
Kaiser Wilhelm wurden Huldigungskundgebungen ab¬
gesandt.

Keine Konferenz der Neutralen.
Bern , 31 . Juli . „Petit Parisien" will wissen,

daß die norwegische Regierung den Vorschlag auf eine
Konferenz der Neutralen bestimmt abgelehnt und sich
dabei nach der Politik der andern neutralen Regierungen
gerichtet habe.

GKG . Chriftiania , 31 . Juli . Wie aus Wardos
gemeldet wird , wurden bei einem Brand in Archangelsk!
am 20 . Juni riesige Warenlager von Oel, Maschinen und
Kolonialwaren im Wert von mindestens 15 Millionen
B - Kel zerstört.

WiesiDk Walddrändr.
Rvrthbah (Ontario), 30. IM . Meuter .) Ti«

Städte Bochrane, MaHefon und die Stationen MuWa
und Timmins wurden durch Waldbrände zerstört . Tis
Eisenbahnknotenpunkte Parquois und Jsrquois falls bren¬
nen . 100 Persone " wurden getötet und 2 verwundet.



Mächtige Kaffeelager als Bannware.

Amsterdam , 31 . Juli . Ter Telegiaaf meldet aus
Weltevreden, daß in der Sorrabaya (Java ) allein 183
Tausend Zentner Kaffee lagern , die von der Entente
als Bannware betrachtet werden und die nicht lvei-
terbefördert werden können . Die Lage wird wegen d«
großen Verluste als unhaltbar betrachtet.

Das Ende des Panamakanals.
Neuyork , 29 . Juli . Nach Mitteilungen aus eng¬

lischen Jngenieurkreifen kann kein Zweifel mehr be¬
stehen , daß der Panamakanal wegen der fortwährenden
Erdrutschungen bei Culebrakut , wo das ganze Gebiet
versumpftist, dem Untergang verfallen ist . Ämerikani-
fche Fachleute fordern den Bau eines neuen Kanals,^ der ganz unabhängig von dem gegenwärtigen geführt
werden mnüte.

Amtliches.
Bekanntmachung , die Abgage von Zucker zur

Bieneufütterung betreffend.
Nachdem nun sämtliche Bienenzüchter, teils durch die

Landesversorgungsstelle, teils durch den württembergischen
Landesverein für Bienenzucht 4 Kg . bzw. 5 Kg . Zucker für
jedes Bienenvolk erhalten haben , erfolgt die Vermittlung
von weiterem Zucker für sämtliche Bienenzüchter , ob Mit¬
glieder oder nicht Mitglieder durch den württembergischen
Landesverein für Bienenzucht . Die Bienenzüchter werden
hierdurch aufgefordert, die noch notwendigen Zuckermengen
sofort bei den von den Bezirks-Bienenzüchtervereinen aufge¬
stellten Vertrauensmännern zu bestellen, die von der Landes¬
versorgungsstelle ermächtigt sind, die Anzeigen an ihrerstatt
entgegenzunehmen . Der vorhandene Zucker wird auf Grund
der Anmeldungen gleichmäßig verteilt . Termin 5 . August
l916.

Landesnachrichien.
Rttearletg, 1 . August 181«.

Die württembergifche Verlustliste Nr . 43S
betrifft Jnf .-Regt . Sir . 180 und enthält Berichtigungen
früherer Verlustlisten . . . . .

Die Liste enthält u . a. folgende Namen : Gottl . Eh-
mann, Klosterreichenbach , gef. Matthäus Maier , Calw,
verm . Eberhard Ohngemach, Neubulach, schw . verw . Wilh.
Essig , Neubulach, l. verw.

' Das Eiserne Kreuz haben erhalten Landstm. Gott¬
fried Seitz , Sohn des Michael Seitz . Amtsdiener in
Hefelbronn; Gefr . Gg . Weißer, Sohn d . Michael
Weißer in Ettmannsweiler; Schütze Hugo Mo-
nauni von Nagold.

Zur Beachtung ! Am 1 . August treten dieZuschläge
im Postverkehr in Kraft . Es kostet : der Orts brief (bis
250 Gramm ) 7l - Pfg . , der einfache Fernbrief (bis 20 Gr .)
15 Pfg . , der doppelte Fernbrief (über 20 bis 250 Gramm)

^ 25 Pfg ., die Postkarte 7 ^ Pfg.
j — Reiseverkehr nach und von dem Ausland.
' Während es bisher zum Verlassen des Reichsgebiets

Wtd zum Eintritt aus dem Ausland in das Reichs¬
gebiet genügte, sich durch einen Paß über seine Per-
stm ausznweisen , bedarf vom 1 . August ds . Js . ab
der Paß vor dem jedesmaligen Grenzübertritt des
Sichtvermerks der zuständigen deutschen Behörde , dessen
Ausstellung nur erfolgen darf , wenn die Notwendigkeit
der Reise ( Ein -, Aus - oder Durchreise) ausreichend und
einwandfrei dargetan ist und der Zweck der Reise den
öffentlichen Interessen nicht znwiderläuft . Sichtvermerks¬
behörde ist bei Ausreisen nach dem Ausland : die für
den Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt des Paßinha-

, bers zuständige Verwaltungsbehörde , bei Paßinha-' bern, die im deutschen Reich einen Wohnsitz oder
dauernedn Aufenthalt nicht haben, die für den
kttt zuständige Verwaltungsbehörde , von dem aus
die Ausreise angetreten werden soll.

— Für 230 000 Mark Aehre » gelesen . Nach
einer Mitteilung des prenß . Unterrichtsministers hat die
Aehrenlese durch Schulkinder im Anschluß an die letzte
Ernte , soweit zahlenmäßige Feststellungen erfolgt find-
einen Geldwert von 230000 Mk . ergeben, der zu einem
großen Teil dem Roten Kreuz und andern wohltätigen
»wecken zugeführt worden iL , _— Anmeldung von Knochen . Wiederholte An¬
fragen betr . die Anmeldungspflicht von Knochen ver¬
anlassen den Kriegsausschuß für Oele und Fette , fol¬
gende Aufklärung zu geben : Alle Knochen , sowohl die
«ichtentfetteten, wie die im Extraktionsverfahren gewon¬
nenen entfetteten Knochen find lediglich dem Kriegs-

jvusschuß für Oele und Fette (Knochenstelle ) in Berlin,
Tvvokheenstraße 35, anzumelden.

-I- Altensteig , 1 . August. Auf Veranlassung des Min.
des Innern wurden durch den als Pilzkenner bekannten
Hauptlehrer Obermeyer aus Gablenberg in mehreren Städten
des Landes Pilzkurse abgehalten, um der Verwendung der
Pilze als Nahrungsmittel für Menschen und Tiere auch bei
uns im Volk Eingang zu verschaffen. An dem Kurs in
Calw am 21. Juli beteiligte sich für den Bezirk Nagold
Hauptlehrer Küchele von hier. Gestern mittag berichtete
dieser hier in der „ Traube * den Lehrern des Oberamts in
1 ' i - stüudigem Vortrag über das in Calw Gehörte . Dem
« ortrag entnehmen wir : Zum Sammeln der Pilze sollen
auch Schüler angehalten werden , aber es kann sich dabei
mir um einige Arten handeln, die keinen giftigen Doppel¬
gänger haben und die leicht kenntlich sind ; auch muffen sie
den Versand vertragen, da die Pilze hauptsächlich in die

größeren Städte versandt werden sollen , lieber den Nähr¬
wert seien die Ansichten geteilt, doch handle es sich um
Kriegsmaßnahmen , und deshalb soll kein Nahrungsmittel
zu Grunde gehen . Der Versand werde erleichtert dadurch,
daß die Marktämter Packmaterial gerne zusenden , dann
werde eine anständige Bezahlung gereicht, so daß sich die
Arbeit auch lohne usw . An den Bortrag knüpfte sich eine
lebhafte Besprechung über das Gehörte an. Ebenso gab
die Pilzausstellung , welche der Vortragende zusammengestellt
hatte , zu regem Gedankenaustausch Veranlassung . ^ (Die
Ausstellung kann auch heute noch in der Traube besichtigt
werden)

r . Hefelbronn , 31 . Juli . Am strahlend schönen Abend
des letzten Julisonntags fand auf der Wiese des Gasthoss
zum Hirsch von K . Kirn, der auch dieses Jahr wieder in
seinen gastlichen Räumen eine stattliche Zahl von Sommer¬
gästen beherbergt, eine vaterländische Gedächnis-
feier aus Anlaß des Kriegsbeginns vor 2 Jahren statt.
Die Veranstaltung begann mit dem Gesang des niederlän¬
dischen Dankgebets „ Wir treten zum beten / das ein aus
Kurgästen gebildeter Chor stimmungsvoll vortrug . Hieraus
hielt Professor Dr . Theobald Ziegler aus Frankfurt a.
Main , der seinen Sommerurlanb hier verbrachte , eine mar¬
kige Gedächtnisrede. Er erinnerte darin an die gewaltige
Erhebung des deutschen Volkes vor 2 Jahren , an die gro¬
ßen Taten unsrer Heere im Westen und Osten und an die
heilige Pflicht trotz der schmerzlichen Opfer und mannig¬
fachen Entbehrungen , die der Krieg mit sich bringt , uner¬
schüttert durchzuhalten bis ein Friede erreicht wird, der
unsrem Reiche die nötige Sicherheit gegen feindselige Nach¬
barn gewährleistet. Der packenden Ansprache folgte der
gemeinsame Gesang von „ Deutschland, Deutschland über
alles/worauf Oberkirchenrat D . Bacmeister aus Ludwigs¬
burg mit warmen Worten dem Dank der Versammlung
an den verehrten Redner Ausdruck gab und seine Ausführ¬
ungen in ein Hoch auf unser deutsches Vaterland ausrlingen
ließ . Die in ihrer ungezwungenen Schlichtheit überaus
eindrucksvolle Feier schloß mit dem Vortrag weiterer vater¬
ländischer Lieder.

' Freudenstadt , 31 . Juli . Am Samstag Vormittag
wurde der Arbeiter Karl Sängle von städt. Gaswerk , der
schwerhörig ist, von einem Zug erfaßt und ihm zwei Zehen
abgefahren.

(-) Stuttgart , 31 . Juli . Generalleutnant D.
v . Schar pff, der seitherige Kommandant von 'Stutt¬
gart , ist mit der Führung einer Infanterie -Brigade be¬
traut worden.

(--) , Stuttgart , 31 . Juli . (Leichenländung .) Ge¬
stern abend wurde die Leiche des vor zweii Tagen beim
Pflücken von Wasserpflanzen im Neckar ertrunkenen Kna¬
ben aus dem Wasser gezogen.

(-) Stuttgart , 31 . Juli . (Lebensrettung .)
Am Samstag nachmittag sank ein 25 Jahre alter Mann
beim Baden im öffentlichen Männerbad im Neckar in
Cannstatt plötzlich unter . Er wurde von dem Bade¬
wärter rechtzeitig bemerkt und gerettet . Die Wieder¬
belebungsversuche mit dem Sauerstoffapparat waren von
Erfolg.

(-) Stuttgart , 31 . Juli . (Sturz ans dem
Fenster .) In einem Hause der Blumenstraße fiel
ein 52 Jahre alter Fuhrmann von einem Fenster seines
Zimmers etwa 3 Meter in den betonierten Hof . Der
Mann trug erhebliche Verletzungen davon und wurde
ins Katharinenhospital verbracht.

(- ) Cannstatt , 31 . Juli . ( Ertrunken .) Gestern
nachmittag ertrank ein 18 Jahre alter Taglöhner beim
Baden im Neckar . - -

(-). Eßlingen , 31 . Juli . (Vom Zuge er¬
faßt .) Zwischen Obereßlingen und Zell wurde am
vergangenen Samstag nachmittag die 20 Jahre alte
Pauline Rehkugler , die mit dem Grafen auf der Bahn
beschäftigt war , von einem Zug aus die Seite geschlen¬
dert , daß sie mit starken Verletzungen am Fuß und
Arm ins Krankenhaus übergeführt werden mußte.

(-) Heilbronn , 31 . Juli . Wegen einer Reihe von
Einbruchsdiebstählen wurde die Gasmachersehefrau Ka¬
tharine Hochstetter zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt.

(-) Vaihingen a . E ., 31 . Juli . Als am Samstag
nachmittag die Frau des Bäckermeisters Robert Trostel
in Kleinglattbach mit ihrem Gespann Futter holte,
wurden die Tiere , von Fliegen gepeinigt , plötzlich wild
und rasten mit dem Wagen davon . Sie stürzten in den
Walzensteinbruch ab ; der Wagen wurde zertrümmert
und die Tiere , eine Kuh und eine Kalbin , blieben tot
liegen . Der Schaden, der etwa 3000 Mk . beträgt , wurde
dadurch etwas ausgeglichen, daß das Fleisch der Tiere
noch verwertet werden konnte.

(-) Hall , 31 . Juli . (Rettu n g . ) Am Freitag mittag
fiel ein 4 Jahre altes Kind unterhalb der Hankerbrücke
in den Kocher und wurde von den Fluten fortgetragen . Die
zu Besuch hier weilende Frau Scheu ans Stuttgart
stürzte sich in den Fluß und es gelang ihr , das Kind
lebend dem Wasser zu entreißen.

(-) Urach , 31 . Juli . (Kaufmannserholungs¬
heim . ) Das Kausmannserholungsheim in Württem¬
berg wird , wie nunmehr feststeht , aus dem hoch- und
freigelegenen „Schänzle" erbaut . Die feierliche Grund¬
steinlegung im September wird voraussichtlich in Gegen¬
wart des Königs erfolgen.

r Münsingen , 31 . Juli . (Mord und Selbst¬
mord ) . Im Dorfwirtshaus zu Jndelhausen , hiesigen
Oberamts , erschoß heute nacht ein Sljähriger Kunstmaler
aus Stuttgart sich und eine Kriegersfrau von 24 Jah¬
ren von da , mit der er ein Verhältnis unterhalten hatte.

(--) Biberach , 31 . Juli . (Treffpunkt von
Kriegerfamilien . ) Ten ans der Schweiz einbern-
fenen Kriegern ist es nicht möglich , ihren Urlaub in
der Schweiz bei ihren Familien zuzubringen . Ties hat

dazu geführt, daß diese Urlauber 'mit ihren Familien
die Städte in der Nähe der Schweizer Grenze als Treff¬
punkt sich anserwählten . Auf Vorschlag der Bezirks¬
vertretung des Roten Kreuzes wurde Biberach vom Lan¬
desverein als Haupturlaubsort und Treffpunkt für die
in Betracht kommenden Kriegerfamilien bestimmt, denen
vom Roten Kreuz Beiträge zu den Kosten ihres Aufent¬
halts uno der Reise gewährt werden . Bis jetzt wurde
sihon eine ansehnliche Zahl solcher Familien in Privat-
und Gasthäusern teils unentgeltlich, teils gegen beschei¬
dene Vergütung ausgenommen.

(-) Heidenheiin , 30 . Juli . Die Württ . Kattuw-
manufaktur A . --G. wird 12 v . H . Dividende verteilen.

(-) Uhingen , 31 . Juli . (Amts Verweser . ) In
der Sitzung am Samstag wurde Oberamtssekretär Ar¬
nold -Göppingen von den bürgerlichen Kollegien mit 11
Stimmen Schultheißenamtsverweser

Württ . Bund für Handel und Gewerbe.
Verband württ . Ravattjparverelne . - ft

( -) Stuttgart , 30 . Juli . Der Verband der Rabattiparvereine!
Württembergs hielt heute bei zahlreicher Beteiligung im Stadt¬

arien plnen 12. Verbandstag und im unmittelbaren Anschluß
aran fand dann die 23 . Mitgliederverlammiung des Württ,

Bundes für Handel und Gewerbe statt . Als Vertreter der Zen¬
tralstelle war Amtmann Leube erschienen . Der Derbandstag der
Rabattjparvereme wurde vom Vorsitzenden Kaufmann Remp-
p l s -Stuttgart eingeleitet mit einem Tätigkeitsbericht , in dem
daraus Angewiesen wurde , datz Handel und Gewerbe , namentlich
aber ersterer, durch die kriegswirtschaftlichen Verhältnisse stark
in Mitleidenschaft gezogen seien und datz sich viele Erwerbs-
zwelge mit einem erheblich geringeren Verdienst abfinden müssen.
Umso schärfer müsse Verwahrung eingelegt werden gegen die
ungerechtfertigten Vorwürfe der Bewucherung des Volkes . Im
Verlauf des Krieges habe man die Wahrnehmung machen müs¬
sen . daß die Konsumvereine unter den Behörden vielfach
über Gefahr begünstigt werden. Gegen die Konsumentenaus -i
schiisje hätten »Handel und Gewerbe nichts einzuwenden , wenn
nicht darin die Vertreter von Konsumvereinen eine entscheidende
Stellung entnähmen . Daß die beste Waffe gegen die Konsum¬
vereine die Rabattmarke sei , gehe daraus hervor , datz die
Gegner versucht hätten , die Rabuttgewährung über Kriegsüauer
ganz zu beseitigen . Die Mitgliederzahi des Vereins weist einen
Rückgang auf : 1916 : 4767 Mitglied , -r aen 5013 im Vorjahr.
Der Umsatz an verkauften Rabattmarken war 1914 : 1985 900
Mark , 1915 : 1536 044 Mark, - der Warenumsatz 1914 : 39 176 815
Mark : 1915 : 30 298 060 Mark, - emgelöste Rabattdücher 1914:
1920 905 Mark , 1915 : 1535 738 Mark . In 6 Vereinen hat
sich der Warenumsatz gegen 1914 erhöht.

Nach dem Kassenbericht von A . F e i I - Stuttgart sprach
Direktor Beythien vom Verband der Rabattsparvereine Deutsch¬
lands über den „Einsiutz des Kriegs aus Handel und Gewerbe " ,
Auch er wandte sich gegen den Vorwurf der Bewucherung.
Der Wucher werde ausschließlich von Schiebern und der¬
artigen dunklen Existenzen des Kettenhandels ausgeübt . Me
Unersetzlichkeit und Unausschaltbarkeit des legitimen Handels
habe sich namentlich auch während der Kriegszeit erwiesen . —
Die Wahlen , die hieraus vorgenommen wurden , ergaben die
Bestätigung des Verbandsausschusses in seiner bisherigen Zu¬
sammensetzung.

Sodann wurde die Mitgliederversammlung des
Württ . Bundes für Handel und Gewerbe

gehalten , die vom Geschäftsführer M . Ste .rnbeck mit dem
Geschäftsbericht eingeleitet wurde . Den Mittelpunkt der
Tagung bildete ein mit Beifall aufgenommener Vortrag von
Redakteur Bauer -Heilbronn über „Unsere Pflichten gegen¬über den im Heere befindlichen Geschäftsleuten " . Im Anschluß
an den Vortrag wurde folgende Entschließung einstimmig an¬
genommen : „Me Mitgliederversammlungen des W 'ärtt . Bundes/
für Handel uno >>) - mewe und des Verbands württ . Rabatt¬
sparvereine stellen fest , daß zahlreiche — namentlich der ior
Heeresdienst befindlichen — Angehörige des selbständigen kausi.
mannischen und gewerblichen Mittelstands infolge der durchs
den Kneg herbeigeführten Verhältnisse erheblich geschädigt und
teilweise in ihrer Existenz bedroht sind . Sie halten die Ein¬
leitung einer planmäßigen Hilfeleistung unter Beiziehung staat¬
licher Mittel uno solcher der Amtskörperschaften und Gemeinden,
sowie der Handels - und Handwerkskammern , in Gemeinschaft
mit dem Verein „Mittelstandshilse " für dringend notwendig.
Sie erachten es gleichzeitig als eine vaterländisch : Pflicht der
durch den Krieg nicht geschädigten Berufskollegen dem Verems
„Mittelstandshilse ' unter Gewährung von möglichst hohen Net - !
trägen bnzutreten , um ihn in den Stand zu setzen , seiner
Ausgabe in ausreichendem Maße nachzukommen.' Schließlich
hielt der Abg . Hitler noch einen Vortrag über „die Einigungs - -
bestrebungen der deutschen Kleinhandeisverbände "

, in dem eine
Gemeinschaftsarbeit mit dem Verband der Warenhäuser abgelehnt
wurde . --ft

Gerichtssaal.
r Stuttgart , 29 . Juli . Von der Ferienstraf-

kannner I des Landgerichts Stuttgart wurde der Redak¬
teur Artur Crispien wegen Vergehens des Auflaufs zu
einer Gefängnisstrafe von 1 Monat und wegen eines
Vergehens gegen das Gesetz des Belagerungszustandes
(Veranstaltung einer nicht angemeldeten Versammlung)
zu der Gefängnisstrafe von 2VZ Monaten oder zu einer
Gesamtstrafe von 3 Monaten verurteilt , wovon 1 Monat
der Untersuchungshaft abgehl . Schriftsteller Edwin
Hörnle wurde wegen eines Vergehens des Auflaufs zu
einer Gefängnisstrafe von 1 Monat , verbüßt durch die
Untersuchungshaft , verurteilt und sofort auf fteien Fuß
gesetzt ; dessen Ehefrau Helene Hörnle wegen eines Ver¬
gehens des Auflaufs zu einer Gefängnisstrafe von 3 Wo¬
chen, verbüßt durch die Untersuchungshaft , verurteilt,
ebenso Schlosser Albert Zwicker , der gleichfalls sofort
auf freien Fuß gesetzt wurde . Frau Zschocher , Werkzeug¬
macher Haupt , Frau Amalie Hermann und Fräulein
Berta Thalheimer wurden freigesprochen. Der gleichfalls
von einem Vergehen des Äelagecungsgesetzes freigefpro-
chene Schneidermeister Epple wurde ebenso sofort aus der
Untersuchungshaft entlassen . Me Kosten des Verfahrens
wurden bei den Freigesprochenen der Staatskasse zur
Last gelegt, bei den Verurteilten diesen zugeschieden.

Vermischtes.
§ Durch eine Granate — gerettet ! Der Sohn des

Polizeioberwachtmeisters Fahrnbacher in Landshut geriet m
den Kämpfen um Vaux in einen Sumpf . Trotz aller An¬
strengungen sank er immer tiefer ein und hatte nach zwei
Stunden jede Hoffnung aufgegeben . Da schlug in nächster



Nähe eine feindliche Granate ein, die ihn samt dem schlämm
hcrausschleuderte. Er verlor das Bewußtsein, wurde aber
bald gefunden und in ein Lazarett gebracht . Fahrnbacher
hat nur an der Hand eine unerhebliche Verletzung davon¬
getragen.

tz Der neueste „Ersatz" . In den „ Kriegsflugblättern ",
dem Beiblatt der Liller Kriegszeitung, ist zu leien : „ Nicht
jeder Beitrag eignet sich für die lustige Ecke . Verschiedener
ungeduldiger Einsender halber, die einen Handgranaten-
augriff auf den mir Mordwerkzeugeu nur mangelhaft aus¬
gerüsteten Unterstand der . Kriegsflugblätter ' angedroht ha¬
ben , für den Fall, daß ihre Witze nicht bald erscheinen,
hat die Schriftleirung zur Unterbringung der betr . kleinen
Jrrtümer der leichten Muse eine neue Abteilung eingeführt,
die unter der Bezeichnung „ Witz - Ersatz " eröffnet wird .

"

§ Eine Frau mit zwei kriegsgefangenen Ehemänn¬
ern. Auf der italischen Insel Asiuara befinden sich zwei
kriegsgefqngene Oesterreicher , die dieselbe Frau haben. Der
erste geriet gleich nach Kriegsausbruch schwer verwundet
in serbische Gefangenschaft wurde aber wieder hergestellt.
Da aber seine Frau irrtümlich die amtliche Nachricht erhal¬
ten hatte, er sei gestorben , verheiratete sie sich wieder . Doch
auch der zweite Ehemann geriet in die Hände der Serben.
Beim Rückzug an die Adria wnrden beide mitgenommen,
sic kamen nach Asinara. Ein Bild der Frau , das Ehemann
Nr . L erhielt, sah Nr . 4 , wurde fuchsteufelwild, beruhigte
sich aber .laut „Leipz . N . N . " nach erhaltener Aufklärung
wieder , und eins und zwei teilen bis auf weiteres friedlich
die Liebesgabenpakete der gemeinsamen Gattin.

« » »

Mtetsdeihüfe« . Wie schon längere Zeit die Thyffenwerke,
so bezahlen jetzt auch die Farbenfabriken vorm. Friede . Bauer
u . Die . in Levenkujen kinderreichen Arbeitern , die in ihren Ko¬
lonien wohnen, Miecveitrüge, die nach der Anzahl der Kinder
adgestust sind . Die Zuschüsse betragen für die im Haushalt des
Mieters befindlichen Kinder unter 14 Fahren : für das vierte
Kind 50 Mark im Jahr , für das vierte und fünfte zusammen
SV Mark , für das vierte , fünfte und sechste 140 Mark, für das
vierte, Wr.fi>-. sechs

- 180 Mark , für das vierte, fünfte
sechste, siebte und achte zusammen 210 Mark . Für jedes weitere
Kind erhöht sich die Summe um 50 . Mark im Jahr . Daneben
bestehen im Regierung beziik Düsseldorf bekanntlich die Ehren¬
gaben an kinderreiche Mütter.

Erdspalt - Auf dem Totenkopf der Lambrecht (Pfalz) , einem
von Touristen häufig besuchten Berge , haben Schulkinder einen
mächtigen Erdspalt entdeckt , der kirchturmtief in den Berg hinab¬
reicht. Es steht fest , daß es sich um eine Neubildung handelt.

Die Kreuzottsr. Aus verschiedenen Teilen Bayerns wird eine
buffallende Vermehrung der Kreuzottern berichtet . Die Fagd auf

den Ivel , die besonderns von den wandernden Zigeunern aus»
geübt wird, vernichtet einen »er erfolgreichsten Feinde der
Giftschlange , daher sollte vor allem der Igel in Wald und Feld
geschont werden.

Ertrunken . Sonntag abend schlug bet der Ueberfahrt über
die Donau in der Nähe der Lsepelinsel ein Boot um , in dem
sich 35 bis 40 Ausflügler befanden. 10 von ihnen werden vermißt
und haben wahrscheinlich m der Donau den Tod gefunden. (Die
Ll - iy,e > iit eine fruchtbar« Insel unterhalb Budaoe ^ z

Fmmelmaun und Masdasnan. Die erste Trauerfeier ,ur
Le» gefallenen jungen Helden, Fltegeroberleutnant Max Immel-
mann, wurde von der Leipziger Masdasnan-Loge abgehalten,
und die Dresdener Masdasnan-Loge zeigt an, daß sie an Im¬
mann ein treues Mitglied verloren habe. Durch diese Tatsache
w,rd die Aufmerksamkeit wieder auf jene philosophisch -hygienr-
sche Bewegung gelenkt , die früher schon mehrfach die Oeffent-
lichkeit beschäftigt hat. Die Masdasnan- fauch Mazdaznan -)
Bewegung geht von Amerika aus , wo sie von dem Deutsch -Ame¬
rikaner Otto Hanisch ins Leben gerufen worden ist . Sie be¬
ruht auf der persischen Zarathustra -Lehre und verfolgt religiöse
und ethische , sowie praktisch -gesundheitliche und hygienisch -diäte¬
tische Ziele . Masdasnan bedeutet Meistcrgeüanke. Vor einigen
Fahren machte Hanisch eine Welbereije Lurch Europa und hielt in
Leipzig , Berlin und anderen großen Städten Vorträge über seine
Lehre . Der Führer der , Bewegung in Europa , David Ammann,
ebenfalls Deutsch-Amerikaner, wurde als lästiger Aus m .ider von
der Leipziger Polizei ausgewiesen und lebt jetzt in der Schweiz.
Die Maßnahme wurde damit begründet , daß die von ihm ver-
treiene Lehre als vom gesundheitlichen Standpunkt bedenklich zu
bezeichnen sei und mit allen Mitteln bekämpft werden müsse.
Die Familie Fmmelmann hatte sich der Bewegung angeschwssen.
Der junge Flieger mutz ein überzeugter Anhänger der Lehre ge¬
wesen sein : denn er hat ihre hygienischen Hauptforderungen streng
befolgt: seit Jahren war er Vegetarianer , Alkohoiabstinent und
m,td auch den Tabak . Man kann freilich Anhänger dieser Ent-
hallsamkeitsregeln sein, ohne jedoch der Masüasnan-Bewegung
anzugehören. Da der Leichnam Immelmanns eingeäschert
wurde, jo lehnte der katholische Geistliche die Einsegnung ab.
Die Grabrede hielt Pastor Dr . Kautzsch von der Reformierten
Kirche iu Dresden. Während der Trauerscier kreisten mehrere
Flieger und ein „Zeppelin " über der Pcrbrennungshalle ; von
letzterem wurden zwei große Schleifen in den deutschen und säch¬
sischen Farben mit je einem Blumenstrauß abgeworfen.

Dre Teuerung in Rußland . Der Londoner „Sunday Times"
wird von ihrem Petersburger Berichterstatter geschrieben . Un¬
glaublich , wie es klingt , so herrscht heute in Rußland , einem
Lande , das Dreh in großem Maßstabe erzeugt , ein empfindlicher

s Mangel an Fleisch . Im Bezirk von Rastow am Don lebt
em großer Teil der Bevölkerung schon seit längerer Zeit nur
von Brot und Kartoffeln . Man rechnet damit, daß in kurzer
Zeit überhaupt alle Klassen der Bevölkerung sich ganz ohne
Fleisch zu behelfen haben . In Petersburg herrschen ganz die¬
selben Verhältnisse ; Butter -kostet 2,80 Mk. Las Pfund ; Eier
waren früher für 14 Pfennig zu haben und werden jetzt das
Stück mit 1 Mk . bezahlt : Fisch kostet das Pfund 1 Mk . , und
ein Huhn ist unter 5 Mk . nicht mehr zu haben. — 'Die „No-
woje Wremja " berichtet : Ein Paar Stiefel kostete vor dem
Krieg 14 Mark , jetzt werden 32 Mark dafür bezahlt , Hufnägel
hatten einen Wert von 14 bis 16 Pfennig das Pfund und ko¬
sten heute zwischen 2«/i und 3Ve Mk . Schmicdckohlc ist heute
zehnmal t eurer, als vor dem Kriege. Für Motorpslüge mutz man
Rohnaphtha haben, und das gibt es überhaupt nicht mehr, auch
nicht zu irgendeinem Preise.

„Dem deutschen Volke". Die viclumstrittene Angelegenheit
der Inschrift auf dem Reichstagegiebel am Königsplatz findet
ihre endgültige Lösung . Die vom Ausschmückungsausschutz des
Reichstags beschlossene Aufschrift „Dem deutschen Volke" wird
in großen deutschen Buchstaben angebracht.

Konkurse.
Nachlaß des Jakob Bothner , gewesenen Noscnwirrs in

Löchgau . — Nachlaß der am 11 . Nov. 1915 in Lomal,
Gmde. Stetten , verst . Mathilde Heidlcr, Händlerin in Lon-
tal, geschied . Ehefrau des Georg Kiencr, Musikers, früher
in Heidenheim.

LchtZ MchrichLm.
Ei« LufLschiffüngriff auf London.

WTB. Berlin, l . August. (Amtlich .) Mehrere Marine¬
luftschiffgeschwaderhaben in der Nacht vom 31 . Juli auf
1 . AugustLondon und die östlichen Grafschaften Eng¬lands erfolgreich angegriffenund dabei Küstenwerke , Ab¬
wehrbatterien , sowie militärisch wichtige Industrieanlagen
ausgiebig und mit sichtlichem Erfolg mit Bomben belegr.
Alle Luftschiffe sind trotz heftiger Beschießung , die schon auf
dem Anmarsch durch Seestreitkräfte einsetzte, unbeschädigt
znrückgekehrt. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB. Bern, l . August. Der . Secolo ' meldet aus
Nth -in, die griechischen Prinzen , hätten ihre Reise durchEuropa dazu benutzt, um festzusiellen, wie die Haltungder Ententemächte nach den griechischen Wahlen seinwerde . Dazu teilt „ Nea Hellas " mit, daß Präsident Poin-
caree dem Prinzen Ardreas folgende Erklärung abgegeben
habe : Die Alliierten würden nicht dulden, daß ein andererals Vemzelos zur Regierung komme, wenn er bei den Wah¬len die Mehrheit der Stimmen davoiitragcn sollte . Jeden¬falls werde die Entente, auch wenn die vcnizelistische Par¬tei bei den Wahlen unterliegen sollte , weder ein Ministerium
Skuludis oder Gunar s , noch sonst ein Ministerium dulden,das aus Männern zusammengesetzt wäre die die Tenden¬
zen des früheren Ministeriums hätten.

WTB. London, 1 . August. Lloyds melden : Der
italienische Dampfer „ Dandolo " (4977 t .) wurde versentt.WTB . Berlin, 1 . August. Nach der „ Vofsischeu Zei¬
tung " wird aus Bergen berichtet , die aus Hüll eingetroffene
Mannschaft des Dampfers .Krosfoud " berichteüber den
Erfolg des letzten Zeppelinangriffs in der Nacht vom
28 . Juli , daß ver Angriff von furchtbarer Wirkung gewesen
sei . Militärische Anlagen , Waffen und Munitionslager
seien zerstört. Der Schaden gehe sin die Millionen . Die
Abwehrkanonc!: seien vollständig machtlos gewesen.

WTB Haag , 31 . Juli . Der Dampfer Königin
Wilhelmina ( 1964 Bruttoregistertonnen ) von der Dampf-
schiffahrtsgescllschast Zeeland ist in der Umgegend des
Leuchtschiffes auf eine Mine gelaufen und gesunken.
Fahrgäste und Besatzung sind gerettet.

Mutmassliches Wetter.
Neue flache Lufteinsenkungen haben die Gewitternei¬

gung etwas vermehrt , im übrigen aber ist die Wetter¬
lage unverändert, so daß, für Mittwoch und Don¬
nerstag weiterhin warmes und trockenes , nur mit
vereinzelten Störungen verbundenes Wetter zu ertvar-
ten ist.

KL» dir Äch-riftleaung «enmtworML : Sud w -ig Ls uk.
Druck uod Verlag der W. Rieker'fihen L-rei , Wrensthtt.

Ueberberg.

Die Gemeinde verkauft aus Gcmeindewald Ekhau Markung Ueberberg und Eng-
mald Markung Simmersseld folgendes Nadelstammholz in 4 Losen

Langholz l Sagholz

I. n. IV. V. VI. i. 11.
l

M.

Los 1 Ekhau M .11eberbergNc . 305— 343 — 12,0324,29 1,99 1,77 — 1,96 1,43 0,37 sichten

„ LEngwaldM . SrmmersseldN. I — 168 2 .64 6,5824,2924,6925,01 4,81 — 3 . 31 0,18 tanne

. 3 . . . . 169- 326 39,2540,6038,8019,9316,58 1 .91 5,49 2,48 0,32 tanne

. 4 . „ . . 327- 438 25,5330,5818,8312 . 76 ! 11,49 2,50! 2,71 4,13 1,49 ranne

E— m allen Großen >

Feldpost - Schachteln zum Versand

EWs » von EiugeMachteM « —

zu billigsten Preisen
empfiehlt Re

W . Riekrr'
sche Buchhandlung
AlLensteig.

, Schriftliche Angebote sind bis

Freitag , den 4. August 1918, Nachmittags 3 Ähr
beim Schsltheißeaamt einzureichen, woselbst auch die Verkaufsbedingungen eingesehen
werden können . Die Eröffnung erfolgt sofort , welcher die Submittenden anwohnen können.

Den 31 . 2uli 1916.
GemeinderaL.
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